

                                                                               Werkstatt: Geld allein macht nicht glücklich, aber es hilft!
	Posten 6
	Der Markt


	Arbeitsform
	Gruppenarbeit, Gruppenpuzzle

	Anzahl Personen
	3 (Für die erste Aufgabe benötigt ihr mind. 6 Pesonen)

	Benötigte Zeit
	45‘

	Materialien
	Theorietext (Beiblatt)
Spielkarten


[image: ]
Postenbeschrieb:
Bei diesem Posten erfährst du wie der Markt funktioniert und du kennst die verschiedenen Marktformen kennen.
Auftrag:
1. Spiele 3 Runden das Spiel Markt. Die Anleitung findest du auf dem Beiblatt. Beantworte nach dem Spiel die Fragen auf dem Beiblatt.
2. Lest zuerst den gemeinsamen Theorietext durch und teilt euch die Buchstaben A, B und C zu. Jeder von euch liest dann den dazugehörigen Text durch und unterstreicht euch wichtige Textstellen. Ihr erklärt nachher eure Texte den Anderen. Ihr macht beim Zuhören Notizen, so dass ihr später die Texte der Anderen erklären könnt. Löst am Schluss die Aufgabe 1.
Resultat:
Jede Person kann nach diesem Posten die verschiedenen Marktformen Oligopol, Monopol und Polypol erklären. Zudem erhalten die Schülerinnen und Schüler einen Einblick in die Marktwirtschaft und können die Funktion eines Marktes in eigenen Worten erklären.

Lernziel(e):
Ich kann die Funktion des Marktes in eigenen Worten erklären.
Ich kann die Begriffe Oligopol, Monopol und Polypol erklären und kenne die Unterschiede.
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Beiblatt
Das Marktspiel
Für dieses Spiel müsst ihr drei zusätzliche Mitschülerinnen oder Mitschüler suchen. Ihr müsst insgesamt 6 Personen sein. Es können natürlich auch mehr sein.
Das Spiel dauert 3 Runden und jede Runde dauert 5 Minuten. Jemand von euch ist der Zeitstopper. Der Zeitstopper kann auch mitspielen.
In der ersten Runde nehmen 2 Spieler die Rolle der Nachfrager ein und die anderen 4 sind die Anbieter. Auf euren Spielkarten ist eure Rolle beschrieben. Bevor ihr startet solltet ihr eure Rolle gut durchlesen.
Nach fünf Minuten endet die erste Runde. Danach gibt einer der Anbieter seine Rollenkarte ab und nimmt eine Nachfragerrollenkarte. Diese Person ist nun auch Nachfrager. Die zweite Runde beginnt.
Nach fünf Minuten endet die zweite Runde. Nun gibt wieder einer der Anbieter die Rollenkarte ab und wechselt zu den Nachfragern. Es gibt nun nur noch einen Anbieter. Die dritte und letzte Runde beginnt. Nach fünf Minuten ist diese Runde auch vorbei.
Hinweise:
Wenn ihr mehr als 6 Spieler seid, dann soll in der ersten Runde weniger als die Hälfte Nachfrager und der Rest Anbieter sein. Geht es nicht auf, dann müssen es in der ersten Runde mehr Nachfrager sein als Anbieter. In der zweiten Runde müssen es viel weniger Anbieter sein als Nachfrager. Etwa ein Drittel der Gruppe soll Anbieter sein. In der letzten Runde wechseln alle Anbieter zu den Nachfragern, ausser Jemand. Es bleibt nur noch ein Anbieter übrig.
Fragen zum Spiel
Was ist euch aufgefallen?
_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
Wie war es in der ersten, in der zweiten und in der dritten Runde?
_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
Sind euch Unterschiede aufgefallen?
_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
Nachfrager
Ziel: möglichst viele Schuhe der Marke SPHASA zu verkaufen
Regeln: 
· Es gibt 3 Runden
· Man darf keine Schulden machen und auch kein Geld aus anderen Runden nutzen
· Man kann mit den Verkäufern verhandeln 
· Immer notieren, für wie viel man was gekauft hat
Budget: Jede Runde 100 Franken
	Runde 1
	Runde 2
	Runde 3

	Menge
	Preis
	Restbetrag
	Menge
	Preis
	Restbetrag
	Menge
	Preis
	Restbetrag

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

















Anbieter
Ziel: möglichst viel Geld verdienen
Regeln:
· Preis sichtbar machen, darf aber im Laufe der Zeit geändert werden.
· Insgesamt hat man als Anbieter 15 Paar SPHASA Schuhe pro Runde zu verkaufen
· Man muss kostendeckend arbeiten, d.h. der Preis muss die Produktionskosten von 10 Franken decken. Billiger darf das Produkt nicht verkauft werden. 
Kosten: Pro 5 Paar SPHASA Schuhe betragen die Produktionskosten 10 Franken. 15 Paar=30 Franken Produktionskosten
	Runde 1
	Runde 2
	Runde 3

	Menge
	Preis
	Gewinn
	Menge
	Preis
	Gewinn
	Menge
	Preis
	Gewinn
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Der Markt – Gemeinsamer Theorietext
Wenn ihr das Wort „Markt“ hört, dann kommt euch sicherlich der Wochenmarkt, der Flohmarkt oder ein Basar in den Sinn. So ist das aber nicht ganz gemeint, wobei viele Ähnlichkeiten bestehen. In den Wirtschaftswissenschaften bezeichnet ein Markt das Aufeinandertreffen des Angebots auf die Nachfrage. Bei einem Wochenmarkt treffen sich der Gemüsehändler mit dem Käufer, aber das muss bei einem Markt nicht unbedingt sein. Er kann auch virtuell sein, d.h. über das Internet.
Bei einem Markt, im wirtschaftswissenschaftlichen Sinne, treffen Nachfrage und Angebot zusammen. Beide Kurven schneiden sich in einem Punkt. Wo sie sich schneiden und ob es für beide vorteilhaft ist, hängt von der Marktsituation ab. Gibt es viele Anbieter, welche zu einem hohen Preis verkaufen möchten, aber wenige Nachfrager, dann herrscht ein Überangebot. Die Anbieter müssen den Preis senken, so dass beide Kurven im Gleichgewicht sind. Dieses Gleichgewicht nennt man Marktgleichgewicht. Es gibt zwar immer noch Nachfrager, für welche der Preis zu hoch ist und es gibt auch Nachfrager, welche bereit sind zu einem höheren Preis das Gut zu kaufen, aber der Grossteil des Marktes ist abgedeckt. Vieles hängt aber vom Preis ab. Es kann durchaus sein, dass sich beide Kurven nicht schneiden, dann muss man am Preis etwas ändern. Der Preis ist somit ein wichtiger Informationsträger. Wenn ein Anbieter merkt, dass zu einem bestimmten Preis niemand sein Gut kauft, dann ist er zu hoch und er muss den Preis senken. Preisänderungen müssen aber nicht immer nur mit dem Anbieter direkt zu tun haben. Es kann zum Beispiel eine Knappheit an einer bestimmten Ressource plötzlich vorherrschen und dann muss der Anbieter den Preis erhöhen, da seine Kosten steigen. Deshalb zeigt der Preis auch an, ob etwas knapp ist oder nicht. Der Markt versucht immer im Gleichgewicht zu sein. In den Wirtschaftswissenschaften gibt es die Theorie der unsichtbaren Hand von Adam Smith. Adam Smith war ein schottischer Ökonom, der die Theorie entwickelt hat, dass sich der Markt selbst reguliert und sich zum Gleichgewicht orientiert.


Person A
Polypol
Der Markt, in welchem ein Polypol vorherrscht, ist dadurch gekennzeichnet, dass es sehr viele Anbieter und sehr viele Nachfrager gibt. Die Anbieter stehen in starker Konkurrenz zu einander. Die Anbieter können nicht unabhängig von sich aus die Preise stark erhöhen oder senken. Wenn ein Anbieter sein Gut zu einem stark erhöhten Preis verkauft, dann kaufen die Nachfrager nicht mehr bei ihm ein, sondern kaufen beim Konkurrenten das Gut. Deshalb gibt es einen starken Wettbewerb um die Nachfrager. Der Preis liegt nahe dem Optimum für die Nachfrager. Es ist der bestmögliche Preis aus Sicht der Nachfrager. Das Marktgleichgewicht kann erzielt werden.


Person B
Oligopol
Der Markt, in welchem ein Oligopol vorherrscht, ist dadurch gekennzeichnet, dass es nur ein paar Anbieter gibt und viele Nachfrager. Dadurch, dass es nur wenige Anbieter gibt, herrscht ein Preiskampf der Anbieter um die Kunden. Es herrscht ein starker Wettbewerb unter den Anbietern, aber nicht so stark wie beim Polypol. Das Gefährliche an diesem Marktkonstrukt ist, dass die Anbieter die Preise absprechen und so ein Kartell gründen. Das bedeutet, dass sich die Anbieter untereinander heimlich absprechen und die Preise so gestalten, dass es für die Anbieter am besten ist, aber nicht für die Nachfrager. Der Preis ist dann hoch. Das Marktgleichgewicht kann in diesem Marktkonstrukt nicht erreicht werden. Es gibt zwar einen Schnittpunkt, aber dieser ist nicht optimal für beide Seiten.


Person C
Monopol
Der Markt, in welchem ein Monopol vorherrscht, ist dadurch gekennzeichnet, dass es nur einen Anbieter gibt und sehr viele Nachfrager. Dadurch, dass es nur einen Anbieter gibt, kann dieser den Preis nach belieben bestimmen und der Preis liegt nicht im Optimum. Es gibt folglich kein Marktgleichgewicht, welches beiden Seiten ein Optimum einbringen würde. Es herrscht überhaupt kein Wettbewerb, da es nur einen Anbieter gibt. Der Anbieter kann zwar den Preis nach belieben bestimmen, aber er ist daran bemüht, einen aus seiner Sicht bestmöglichen Preis zu gestalten, bei welchem noch viele Nachfrager sein Gut kaufen werden. Er weiss, dass es nichts nützt, wenn er den Preis zu hoch ansetzt und niemand sein Gut kauft.
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Aufgabe 1
Fülle die untenstehende Tabelle aus.
	
	Polypol
	Oligopol
	Monopol

	Anzahl Anbieter
	
	
	

	Preis
	
	
	

	Wettbewerb
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Lösungen
Aufgabe 1
	
	Polypol
	Oligopol
	Monopol

	Anzahl Anbieter
	viele
	Viele oder wenige
	1

	Preis
	Bestmöglicher Preis aus Sicht der Nachfrager
	Preiskampf der Anbieter oder zu hoch, wenn abgesprochen
	Bestmöglicher Preis aus Anbietersicht

	Wettbewerb
	Sehr starker Wettbewerb
	Starker Wettbewerb oder fast keinen
	Kein Wettbewerb
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Erklärungen und Unterrichtsabsichten
Das Spiel soll den Lernenden zeigen, dass es verschieden Märkte gibt und diese unterschiedlichen Einfluss auf die Marktsituation haben. Mit Hilfe einiger kleiner Reflektionsaufgaben wird nochmals der Fokus auf diese Besonderheit hingewiesen. Der gemeinsame Theorietext behandelt den Markt als solches und noch ohne spezifisch auf eine Besonderheit hinzuweisen. Im Anschluss wird durch ein kleines Gruppenpuzzle die verschiedenen Märkte dargestellt und die S+S können es dann den Anderen erklären. Es werden wiederum verschiedene Kompetenzen geschult.
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